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von Grit iberholt; Geltwyl wurde erreicht, die
Strasse verlassen und der vom westlichsn Teile
des Dorfes tber die Terrasse gegen den West-
rand von Buttwyl fihrende Feldweg eingeschlagen.

Kaum hatte die vorderste Batterie das Dorf
hinter sich, als sie um 11 Uhr 10 von einer
in einer Entfernung von 100 Meter hinter einer
Hecke verdeckt aufgestellt gewesenen Schwadron
(12) attakiert wurde; das vorderste Geschiitz
konnte noch abprotzen, zum Feuer kam es aber
nicht. Bs war erst der hintern Abteilung ge-
lungen, einige Schiisse abzugeben. Wihrend
dieses Vorganges stand das Art.-Regt. 8 in
nichster Nahe, namlich auf der Ostseite des
Dorfes Geltwyl, ohne vom Vorgefallenen etwas
bemerkt zu haben oder davon in Kenntnis ge-
setzt worden zu sein. Es muss auch von der
Nahe dieser Schwadron keine Kenntnis gehabt
haben.

Auch Bataillon 89 kann nicht weit entfernt
gewesen sein, denn es war vom Regimentskom-
mandanten von Winterswyl weg- pdher an das
Regiment herangezogen worden und stand cirka
um 11 Uhr bei Brunnwyl mit dem Befehl, dem
Regt. 30 in der Richtung Geltwyl-Buttwyl zu
folgen. Das Bataillon war auch wirklich von
Brunnwyl auf der Strasse gegen Buttwyl vor-
gegangen und hatte bei Gefechtsabbruch Geltwyl
durchschritten.

Das Kav.-Regt. 8 bewegte sich dann, dem
Strasschen folgend, von Geltwyl gegen Buttwyl vor,
sass cirka um 11 Uhr 20 Min. 1000 bis 1500 m
ndrdlich Geltwyl zum Feuergefecht gegen feind-
liche Kolonnen bei Gallizi ab. Aber auf dem-
selben Weg ging auch Kav.-Regt. 4 vor, resp.
zuriick und zwar cirka 1000 m hinter Regt. 8,
attakierte dasselbe von hinten und nahm ihm
die Pferdekolonne weg. Unmittelbar nachher
wurde das Gefecht abgebrochen. Die Truppen
riickten ab in die Kantonnemente und der Kriegs-
zustand wurde bis Montag frih unterbrochen.

Das Mandver vom 10. September bot der
hoheren Fibrung Gelegenheit, unter schwierigen
Verhdltnissen eine schwierige Aufgabe zu lbsen,
und die beidseitigen Dispositionen fanden auch
die Billigung der Mandverleitung. Es verdient
Erwahnung und Anerkennung, dass trotz der
grossen Terrain-Hindernisse, mit denen die Fiih-
rung und Befehlsgebung zu kimpfen hatte, die
Einheitlichkeit der Aktion und die Fihlung der
Verbande unter sich nicht verloren ging. Es
war z. B. fir die IV. Division keine leichte
Aufgabe, in den zwei Brigadekolonnen iiber den
Lindenberg vorzuriicken, die Verbindung zwischen
denselben herzustellen und die einheitliche Be-
fehlsgebung Gber das Ganze aufrecht zu halten.
Der Kommandant der IV. Division durfte seine
Dispositionen nur dann so treffen, wenn er volles
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Vertrauen zum taktischen Verstdndnis seiner
Unterfihrer hatte. Er durfte aber dieses Ver-
trauen haben mit Ricksicht darauf, dass dieselben
bereits am vorhergehenden Tage eine dhnliche
Aufgabe richtig gelost hatten. Diese Art der
Disposition bot aber den Vorteil, dass die Bri-
gadeverbinde, deren Zerreissung bei uns fast zur
Regel geworden ist, aufrecht erhalten blieben,
was fir den weitern guten Verlauf der Ubung
hier von Bedeutung war.

Die Truppe selbst fand allerdings wenig Ge-
legenheit, sich in geordneten Entwicklungen zu
iben, dagegen um so mehr ihre Gewandtheit im
Durchschreiten schwierigen Geldndes zu zeigen
und rasche Orientierung und Anpassung in un-

gewohnte Situationen zu lernen.
(Fortsetzung folgt.)

Das militdrische Echo. Cirka 2300 Citate aus
den Werken beriihmter Militir-Schriftsteller
und Ausspriiche bedeutender Feldherren dber
Heerwesen, Krieg und Kriegfihrung. Ge-
sammelt und zusammengestellt von Gustav
Wolff, k. u. k. Oberlieut , zugeteilt dem Ge-
neralstabe. Wien 1898, Wilhelm Brau-
miiller, k. u. k. Hof- und Universititsbuch-
handlung. 563 S. Eleg. geb. Preis Fr. 5.90.

Mit vielem Fleiss hat der Verfasser eine grosse
Anzahl Ausspriiche von Militarschriftstellern und
Feldherrn gesammelt und nach Fichern geordnet
in besondere Abschnitte zusammengestellt.

Bei Vortrigen, Studien idber irgend einen mili-
tirischen Gegenstand konnen die Sentenzen als
Mottos beniitzt oder im Text als Belegestellen
angefiihrt werden.

Bei Behandlung von Fragen, die Krieg und
Frieden, Kriegsgeschichte, Heeresorganisation,
Reglemente und Aushildung, Kriegfihrung und
Strategie, Taktik u. s. w. betreffen, kann das
Buch von Lehrern, Schriftstellern und Parlamen-
tariern mit Vorteil bendtzt werden.

Wag man sonst in hundert von Banden suchen
und sammeln muss, wird hier in guter Auswahl
und wohlgeordnet (wodurch das rasche Auffinden
der beziiglichen Stellen erleichtert ist) geboten.

Bei Darstellungen in Wort und Schrift er-
hohen die Citate das Interesse, sie regen an und
bringen in den oft trockenen Gegenstand ein be-
lebendes Element, da den Ausspriichen von her-
vorragenden Persdnlichkeiten, die in dem Fach
Grosses geleistet haben, immer Interesse ent-
gegengebracht wird. Sie bewahren auch davor,
dass Behauptungen aufgestellt und verfochten
werden, die mit den anerkannt richtigen Grund-
satzen der Militarwissenschaften im Widerspruch
stehen.

Das Buch hat den einzigen Nachteil, dass
seine Beniitzung manchem Militar-Lebrer und




Parlamentarier einen Anschein von grosserer
militarischer Bildung und Belesenheit geben kann,
als ihm von rechtswegen zukdme. Der Einzelne
wird aber diesen Nachteil nicht empfinden.

Da die Verbreitung richtiger Grundsitze im

allgemeinen Interesse liegt, so kann das Bich-
lein empfohlen werden.

Das kleine Buch von der Marine, Ein Handbuch
alles Wissenswerten iber die deutsche Flotte
nebst vergleichender Darstellung der See-
streitkrifte des Auslandes von Georg Neu-
deck, Kaiserl. Marine-Schiffbaumeister, zur
Zeit kommandiert zum Stabe des ostasiati-
schen Kreuzer-Geschwaders, und Dr. Heinr.
Schroder, Lehrer an der Kaiserl. Deckoffi-
zierschule zu Kiel. (354 Seiten.) Mit einer
Karte und 644 Abbildungen. Kiel und
Leipzig, Verlag von Lipsius & Tiseher. Preis
Fr. 2. 70.

Die Schweiz besitzt bekanntlich keine Seemacht.
Den Schweizer-Admiral haben wir nur in dem
Theaterstick ,Pariserleben® kennen gelernt. Das
Interesse fir das Seewesen ist daher bei uns ge-
ring. Hochstens um den Anforderungen allge-
meiner Bildung zu geniigen, diirfte der eine oder
andere Leser sich mit dem erwihnten Gegenstand
beschiftigen. In diesem Falle mag ,Das kleine
Buch von der Marine* gute Dienste leisten
konnen. Uber dasselbe wird uns aus Deutsch-
land geschrieben :

,von den vielen Biichern, die seit dem vorigen
Jahre dber die Marine erschienen sind, dirfte
wohl keines eine grdssere Verbreitung verdienen,
als das uns vorliegende ,Kleine Buch von der
Marine.* Wenn man den Umfang und den reichen
Inhalt des Buches betrachtet, so kann man wohl
die Frage aufwerfen, wesshalb die Verfasser es
das ,kleine Buch® genannt haben. Denn wer
iber irgend eine die Marine betreffende Frage
Auskunft zu erhalten wiinscht, in diesem Buche
wird er sie sicher nicht vergeblich suchen.

»32 Seiten geben einen Uberblick dber die Ge-
schichte der deutschen Marine von der dltesten Zeit
bis zum Flottengesetz und Kiautschou; grosse Zei-
ten und Zeiten bitterer Schmach sehen wir da vor
unserem Auge voriiberziehen. Der 2. Teil be-
handelt auf 86 Seiten die Organisation und das
Personal (Marineteile, Chargen, Uriformen, mili-
tdrische und Beamtenlaufbahnen, Lohnung, Ge-
halt, Zulagen, Dienst und Verpflegung an Bord,
Rechtspflege, internationales Seekriegsrecht u. s. w.).
Allen denen, welche die Absicht haben, dem Va-
terlande in der Marine ihre Dienste zu weihen,
giebt dieser Teil alle nur irgend wiinschenswerten
Aufschliisse @ber das, was vor und bei ihrem
Eintritt von ihnen verlangt wird und wozu sie
e3 bei treuer Pflichterfillung bringen kdnnen.
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Der das Material der Marine behandelnde 3. Teil
nimmt wegen der zahlreichen Illustrationen den
grossten Raum ein. Er umfasst allein 183 Seiten
mit 484 Abbildungen und giebt eine genaue Be-
schreibung aller deutschen und der wichtigsten
fremden Kriegsschiffe, erlautert durch ausge-
zeichnete Ansichten, Langs- und Querschnitte und
Deckpldne. Bau, Ausriistung und Bewaffoung der
Schiffe, sowie auch die Bereitung des Baumaterials
werden eingehend geschildert und auch die Ver-
haltnisse bei der Handelsmarine zum Vergleich
herangezogen. Auch iber die Kosten der Schiffe
und iber die Marinebudgets Deutschlands und
anderer Staaten giebt dieser Teil Auskunft. Den
Schluss desselben bilden Tabellen tber die Abmes-
sungen, Besatzung, Panzerung, Armierung u. s. w.
der deutschen Kriegsschiffe, wie sie in dieser
Vollstindigkeit noch nirgends verdffentlicht sind,
und eine vergleichende Ubersicht tber die See-
streitkrifte aller Nationen. Der 4. Teil bebandelt
die Marinestidte und den Kaiser Wilhelm-Kanpal;
die in diesem Teil abgedruckten 38 hiibschen
Abbildungen von Kasernen, Lazaretten und Ma-
rinegebduden aller Art machen das Buch zu
einem wertvollen Andenken fiir alle, die der
Marine einmal angehdrt oder in einer der Ma-
rinestidte gewohnt oder voriibergehend sich auf-
gehalten haben.

»Bekanntlich feiert unsere Marine in diesem
Herbst ihren 50. Geburtstag. Als Geburtstags-
angebinde legen ihr Verfasser und Verleger dieses
Buch auf den Gabentisch; und sie kdnnen einer
freundlichen Annahme sicher sein. Ein Volks-
buch im wahrsten und besten Sinne des Wortes
verspricht das Bichlein zu werden, das sich in
seinem soliden und geschmackvollen Einband
recht stattlich prasentiert. Der Preis (Fr. 2. 70
in Partien noch billiger) ist bei dem reichhalti-
gen Inhalt und der vorziiglichen Ausstattung als
ausserordentlich niedrig zu bezeichnen. Ein frgh-
liches ,Glick auf!® denn diesem Biichlein auf
den Weg; mdchte es recht bald in keinem deut-
schen Hause fehlen!“

Ausland.

Deutschland. Neu-Ulm, 19. Oktober (Gedenktafel.)
Am 18. vormittags wurde in der Kirche zu Elchingen
fiir die im Jahre 1805 in der Schlacht bei Elchingen
gefallenen Osterreicher eine Gedenktafel eingeweiht.
Zahlreiche Offiziere der Garnisonen Ulm und Neu-Ulm und
viele andere hatten sich zur Feier eingefunden. Im
Klostergarten gab Hauptmann Diihring, Lehrer an der
Kriegsakademie in Minchen eine interessante Schilde-
rung der Schiacht bei Elchingen, worauf sich der Festzug
zur Kirche begab. Die kirchliche Feier ertffnete der
Kirchenchor mit Chorgesingen, worauf der Ortsgsistliche
die Festrede hielt. Nachdem die Hiille von der Gedenk-
tafel gefallen war, legten der Stifter der Tafel, Baron
Kaulla und der Adjutant des Gouverneurs, Freiherr von



	Das militärische Echo [Gustav Wolff]

